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zum Kreis- und Strategieausschuss am 06.05.2019, TOP 8 
Hinweis für die Presse: Bitte nicht vor dem Sitzungstermin veröffentlichen. 

Landkreis Ebersberg Ebersberg, 25.04.2019 

Az.  Zuständig: Ana Stellmach,   

Vorgesehene Beratungsreihenfolge 
Kreis- und Strategieausschuss am 06.05.2019, Ö 

 

Landkreishaushalt; Jahresabschluss 2018 und Ergebnisverwendung 

Anlage_1_Jahresabschluss Anhang 2018 
Anlage_2_JA_ Rechenschaftsbericht 2018  

Sitzungsvorlage 2018/3335 

I. Sachverhalt: 

Der demographische Wandel, der das Gesundheits- und Rentensystem vor große Heraus-

forderungen stellt, die zunehmende Globalisierung mit drastischen Auswirkungen auf die 

Finanzierungsmöglichkeiten der öffentlichen Verwaltungen und die dauerhaft steigende 

Nachfrage nach staatlichen Dienstleistungen sind nur wenige Beispiele des gesellschaftli-

chen Drucks auf die öffentliche Hand. Demgegenüber steht die permanent zunehmende 

Verschuldung der öffentlichen Haushalte. Eine scheinbar kaum lösbare Problematik. 

 

Im Landkreis Ebersberg boomt die Wirtschaft: Mehr Bewohner, mehr Jobs und mehr Touris-

ten – das Wachstum in der Region liegt über dem Bayerndurchschnitt. Der Landkreis zählt 

derzeit über 11.100 Mitgliedsunternehmen aus Industrie, Handel und Dienstleistungen. Wie 

stark der Wirtschaftsstandort ist, zeigt ein Blick auf den Arbeitsmarkt sowie auf die Brutto-

wertschöpfung. So stieg die Anzahl der sozialversicherungspflichtigen Beschäftigten zwi-

schen 2012 und 2017 um 20,5 Prozent auf rund 39 800. Davon arbeiteten 2017 37,4 Prozent 

im Handel. Die Bruttowertschöpfung der Firmen stieg zwischen 2011 und 2016 um 34,6 Pro-

zent. Sie belief sich 2016 auf 3,86 Milliarden Euro.1 

 

Das Jahr 2018 war ein gutes Jahr für den Kreishaushalt. Der geplante Ergebnisüber-

schuss von 8,1 Mio. € ist um 1,1 Mio. € übertroffen worden. Die ungeplanten und nicht 

zahlungswirksamen Positionen wurden vollständig aus dem Ergebnis erwirtschaftet. Darüber 

hinaus steht ein Ergebnisüberschuss von über 9,3 Mio. € unmittelbar für Investitionen zur 

Verfügung.  

 

Die Finanzplanungsperspektive zeigt, dass im Finanzplanungszeitraum 2020 bis 2022 das 

vom Kreistag selbst avisierte Ziel eines dauerhaften Ergebnisüberschusses von 7 Mio. € 

nach aktueller Planlage lediglich im Jahr 2021 und 2022 erreicht wird. 

 

                                                
1
 Quelle:2019 02 08 SZ 
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Wegen der enormen Investitionstätigkeit weist die Finanzmanagerin seit einigen Jahren da-

rauf hin, dass jährliche Ergebnisüberschüsse in Höhe von 10 Mio. € angestrebt werden soll-

ten. Dieses Ziel wurde 2018 nicht erreicht. 

 

Die Liquidität beträgt 12,9 Mio. € zum Jahresende 2018, darin enthalten sind 6,8 Mio. € liqui-

de Mittel des Gebührenzahlers der Kommunalen Abfallwirtschaft.  

 

Ergebnisentwicklung 2018 auf Fachausschussebene: 
 

Für das Jahr 2018 ergab sich in der Ergebnisrechnung ein Überschuss von 9,1 €. Das Er-

gebnis fiel damit um 1,1 € positiver aus als geplant. 

 
 

Vermögensentwicklung - Bilanz (verkürzte Form) 
 

 
Die größeren Veränderungen in der AKTIVA Bilanz 
 

 Anlagevermögen: 
 
Immaterielle Vermögensgegenstände 
 

 
 
Die Veränderung von 2.682.867 € beruht größtenteils auf den Investitionszuschüssen für die 

Erweiterung Realschule Vaterstetten, Baukostenzuschuss, Turnhalle Vaterstetten und Inves-

titionszuschuss Bauabschnitt 8 und 9 Kreisklinik Ebersberg.  
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Sachanlagen  
 

 
 

Die Maßnahmen „Generalsanierung der EBE 20 von Steinhöring bis zur EBE 6“und der 

„Umbau der Kreuzung EBE8/St2089 zum Kreisverkehr“ sind baulich fertiggestellt und im 

Jahr 2018 in Betrieb genommen worden. 

 

Anlagen im Bau (AIB) zum 31.12.2018 
 

 
 
Anlage in Bau per 31.12.2018 (Nur die Anlagen mit einem Wert über 1.000 €) 
 

 
 

Finanzanlagen 
 

 
 

b) Ausleihungen an verbundene Unternehmen: 



Seite 4 

 

 
 
In Jahr 2018 konnte die Kreisklinik von den in Anspruch genommenen Darlehen 295.080 
Euro tilgen. 
 

 Umlaufvermögen/ Liquide Mittel: 
 
Die grundsätzliche Regel bezüglich der liquiden Mittel lautet: So niedrig wie möglich aber so 

hoch wie nötig. Das bedeutet: Die Kommune muss über ausreichend liquide Mittel verfügen, 

um seine laufenden Ausgaben begleichen zu können - ansonsten droht Zahlungsunfähigkeit. 

Auf der anderen Seite ist ein zu hoher Anteil liquider Mittel, der untätig auf der Bank liegt, 

kontraproduktiv, da seit 01.01.2017 Verwahrzinsen von 0,4% zu zahlen sind. Jede Kommune 

muss daher eine gute Balance der liquiden Mittel finden. 

 

Die liquiden Mittel des Landkreises, einschließlich der Kommunalen Abfallwirtschaft (KAW), 

hatten am 31.12.2018 einen Stand von 12.888.120 € (davon waren 6.133.376 € vom Land-

kreis und 6.754.744 € von der KAW). 

 
Entwicklung der Liquidität bis 2018: 
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Liquidität 3. Grades (Finanzrechnungskennzahl): 

Die Liquidität 3. Grades gibt stichtagsbezogen Aufschluss über die kurzfristige Zahlungsfä-

higkeit der Kommune und die Notwendigkeit (Kassen-) Kredite aufzunehmen. Als Faustregel 

gilt, dass die Liquidität 3. Grades 200% übersteigen sollte. Ein Wert unter 100% gilt als exis-

tenzbedrohend. 

 

 
 

Die Entwicklung der Liquidität 3. Grades sinkt seit 2016. Diese Entwicklung zeigt auch die 

Grafik:  

 

 

 
Entwicklung von Forderungen 
 
Im Jahr 2018 steigen die Forderungen im Vergleich mit 2017 um 47 %.  
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Die größeren Veränderungen in der PASSIVA Bilanz 
 
Veränderung des Eigenkapitals in 2018:  

Der Jahresüberschuss aus der Ergebnisrechnung mit 9.139.296,58 € geht als Gewinnvortrag 

bei der Position Eigenkapital in die Bilanz ein. 

 
 

 
 

 

Das Eigenkapital (Teil: allgemeine Rücklage) steht dem Landkreis langfristig und unkündbar 

zur Verfügung. Dadurch, dass bisher Ergebnisrücklagen nicht in langfristiges Eigenkapital 

umgewandelt wurden, sinkt die Quote des Eigenkapitals von Jahr zu Jahr. 

 

Das Eigenkapital hat für die Banken als Fremdkapitalgeber die Funktion der Sicherung des 

ausgeliehenen Fremdkapitals. Die Höhe des Eigenkapitals ist eine der wesentlichen Kompo-

nenten für die Kreditwürdigkeit einer Kommune, was auch in der Forderung nach Einhaltung 

http://www.wirtschaftslexikon24.com/d/fremdkapital/fremdkapital.htm
http://www.wirtschaftslexikon24.com/d/kreditwürdigkeit/kreditwürdigkeit.htm
http://www.wirtschaftslexikon24.com/d/forderung/forderung.htm
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bestimmter vertikaler Finanzierungsregeln zum Ausdruck kommt. Je größer die Summe des 

Eigenkapitals ist, umso größer ist auch der Kreditspielraum der Kommune. 

 

Eigenkapitalquote (Bilanzrechnungskennzahl): 

 

Eine steigende Eigenkapitalquote ist ein Indiz dafür, dass die intergenerative Gerechtigkeit 

bei der Finanzierung der kommunalen Aufgaben mit Erfolg beachtet wurde. Eine sinkende 

Eigenkapitalquote lässt hingegen auf eine teilweise Verlagerung der Finanzierung heutiger 

Standards bei der Aufgabenerfüllung auf die Zukunft schließen. Die Eigenkapitalquote be-

schreibt die Beziehung zwischen Eigen- und Gesamtkapital. Je mehr Eigenkapital ein Kom-

mune zur Verfügung hat, desto besser ist in der Regel die Bonität der Kommune desto höher 

ist die finanzielle Stabilität und desto unabhängiger ist eine Kommune von Fremdkapitalge-

bern. 

 

 
 
Die Eigenkapitalquote unterlag in der Vergangenheit starken Schwankungen. Seit dem Jahr 
2012 steigt die Eigenkapitalquote kontinuierlich an. 

 

 Wesentliche Veränderungen Sonderposten 2018 

 

 

Das Gesetz sieht eine Unterteilung in aufzulösende und nicht aufzulösende Sonderposten 

vor.  

Sonderposten aus Zuwendungen 

Kommunen erhalten für bestimmte Investitionen Fördermittel des Landes oder des Bundes. 

Diese Mittel stellen kein Eigenkapital der Gemeinden dar, da sie nicht aus eigener Steuer-

kraft erwirtschaftet wurden. Es handelt sich aber auch nicht um Kredite, da keine Rückzah-

lungspflicht besteht. Fördermittel und Beiträge bilden deshalb ein eigenständiges Finanzie-

rungselement und werden als Sonderposten passiviert. 

Sonstige Sonderposten 

Hier sind die Büchergeldrücklagen verbucht. 

Gebührenausgleich 

http://www.wirtschaftslexikon24.com/d/finanzierungsregeln/finanzierungsregeln.htm
https://de.wikipedia.org/wiki/Kommunalkredit
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Der Sonderposten Gebührenausgleich der Kommunalen Abfallwirtschaft wird im Anhang 

zum Jahresabschluss unter Punkt 5.1.3 erläutert. 

 

 Rückstellungen 2018: 
 
Alle Veränderungen bei den Rückstellungen werden ergebnis- und aufwandswirksam abge-

bildet. Ausnahme sind die Umweltrückstellungen. Jeglicher Aufwand der bei der Kommuna-

len Abfallwirtschaft anfällt muss von den Gebührenzahlern getragen werden.  

 

 
 
Verbindlichkeiten 2018 
 
Verbindlichkeiten, die am Bilanzstichtag dem Grund und der Höhe nach bestimmt und 

der Kommune bekannt sind, müssen ohne Rücksicht auf die Fälligkeit passiviert wer-

den. Der Landkreis Ebersberg sollte im eigenen Interesse dem Verbindlichkeitenspiegel aus-

reichend Beachtung schenken und diese Gruppe der betrieblichen Schulden (daneben wir-

ken sich noch die anderen Passivposten auf die Liquidität aus, die nicht zum Eigenkapital 

gehören, also die Rückstellungen und die passiven Rechnungsabgrenzungsposten) im Auge 

behalten. 
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Re-Investitionsquote (Vermögensrechnungskennzahl) 

Die Re-Investitionsquote gibt Auskunft darüber, in welchem Umfang die Kommune Neuin-

vestitionen durch jährliche Abschreibungen erwirtschaften kann. 

 
 

Die Reinvestitionsquote ist eine Finanzkennzahl, die in doppisch rechnenden Kommunen 

zum Einsatz kommen kann. Zu beachten ist, dass die Kennzahl zuweilen anders berechnet 

wird, d.h. andere Positionen in Nenner oder Zähler herangezogen werden. Bei der gängigs-

ten Berechnungsmethode werden die Nettoinvestitionen in das Anlagevermögen durch die 

Abschreibungen auf das Anlagevermögen (im Haushaltsjahr) dividiert. Die Kennzahl gibt 

damit an, ob die Investitionen im Haushaltsjahr ausgereicht haben, um den Wertverlust des 

Anlagevermögens durch Abschreibungen auszugleichen. Die Re-Investitionsquote von 241 

% zeigt, dass die Investitionen von 21 Mio. € (inklusiv Finanzanlagen) den Wertverlust des 

Anlagevermögens durch die jährliche Abschreibung von 8,6 Mio. € übertroffen haben.  

 

Der Werteverlust des Anlagevermögens durch Abschreibung wird fast in jedem Jahr deutlich 

übertroffen. Insgesamt liegt die Re-Investitionsquote seit 2010 über 100 %. Das unterstreicht 

die starke Finanzkraft des Landkreises.  
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Investitionen 2018 

PLAN IST Vergleich IST/PLAN

2018 2018 2018

Gesamtsumme Investitionen KSA 3.191.361,00 4.232.661,39 1.041.300,39

Gesamtsumme Investitionen SFB 1.409.538,00 831.195,51 -578.342,49

Gesamtsumme Investitionen LSV 17.081.380,00 12.368.121,59 -4.713.258,41

Gesamtsumme Investitionen ULV 4.272.650,00 259.313,54 -4.013.336,46

Gesamtsumme Investitionen JHA 21.900,00 21.875,21 -24,79

Summe Investitionen Landkreis 

Ebersberg
25.976.829,00 17.713.167,24 -8.263.661,76

 

 

Auswirkung auf den Haushalt: 

Im abgelaufenem Geschäftsjahr wurden insgesamt Investitionen von 17,7 Mio. € getätigt. Die 

Finanzierung konnte aus dem Cashflow erfolgen und die unterjährige Entwicklung des Bank-

saldos konnte stabil gehalten werden. Die Eigenkapitalquote stieg auf 51% und die Bilanz-

summe bleibt wie im 2017 auf 258 Mio. €. 

 

II. Beschlussvorschlag: 

Dem Kreis- und Strategieausschuss wird folgender Beschluss vorgeschlagen:  
 

1. Das Jahresüberschuss aus der Ergebnisrechnung mit 9.139.296,58 € geht als 
Gewinnvortrag bei der Position Eigenkapital in die Bilanz ein. 

 
2. Der Jahresabschluss 2018 wird zur Kenntnis genommen und zur örtlichen Prü-

fung an das Revisionsamt weitergeleitet.  

 

gez. 
 
 
Ana Stellmach 
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